
 

Lesestrategien 

 

Lesetechnik baut auf dem Prinzip auf, die Lesenden aktiv zu machen und sie in eine aktive 

Auseinandersetzung mit dem Text zu verwickeln. Damit soll verhindert werden, dass man sich 

beim Lesen widerspruchslos der Textlogik anvertraut und die Aufmerksamkeitssteuerung dem 

Text überlässt, statt sie selbst zu leisten. […] Das wichtigste Ziel jeder Lesetechnik besteht 

deshalb darin, die Kontrolle über das Lesen selbst zu übernehmen und sie nicht den 

steuernden Hinweisen des Autors zu überlassen. (Kruse, 2018: S. 36) 

  

Abbildung 1: Grundinformationen über einen Text (Kruse, 2018: S. 43) 



 

 

Abbildung 2: Tipps zum Lesemanagment (Breuer et al., 2021: S. 54) 

 

Abbildung 3: Lesetechniken und Lesephasen (Kruse, 2018: S. 37) 

 



 

 

 

Abbildung 4: Ein nicht angemessenes Leseverhalten kann dazu führen... (Beinke et al., 2016) 

 

Abbildung 5: Forster 2021 - Effizient lesen.jpg (Forster, 2021: S. 220) 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Verschiedene Lesestrategien  

Unterschiedliche Texte wirst Du in der Wissenschaft unterschiedlich lesen – je nachdem, was 

Du aus ihnen herausziehen willst. Im Folgenden stellen wir drei Lesestile kurz vor. Diese Stile 

unterscheiden sich vor allem darin, wie tief Du mit ihnen in den Text eindringst und sind darum 

für Dich zu verschiedenen Zeitpunkten sinnvoll oder bei unterschiedlichen Intentionen. 

Interessanterweise werden diese Strategien vor allem in dem Fach Deutsch als Zweit- oder 

Fremdsprache vermittelt. Sie sind aber für alle Lesenden sinnvoll. 

 

Schnüffelstrategie 

Bei der Schnüffelstrategie suchst Du konkret nach Informationen. Dies könnten Definitionen 

sein, Beispiele für ein bestimmtes Phänomen oder auch Argumente, an die Du Dich erinnern 

kannst, deren genaue Quelle (Seitenzahl) Du aber nicht aufgeschrieben hast. Überlege Dir 

hierfür Kenn- oder Signalwörter, die hierbei verwendet worden sein können. Überfliege dann 

den Text mit diesen Wörtern im Hinterkopf. Du wirst sehen, dass Deine Augen sich tatsächlich 

auf das Suchen dieser „Indizien“ einstellen und recht zuverlässig und schnell genau die 

Spezialinformationen finden, die Du brauchst. 

Detektivstrategie 

Bei der Detektivstrategie geht es darum, sehr detailliert und kritisch zu lesen und so viele 

relevante Informationen wie möglich aus dem Text herauszufiltern und zu bewerten. Du liest 

sehr aufmerksam, liest Passagen, die Dir nicht direkt klar werden, mehrmals, unterstreichst, 

machst Markierungen etc. Diese Strategie bietet sich vor allem für die Texte an, die zentral 

für Deine eigene Argumentation sind, weil sie sie entweder stützen oder ihr entgegengesetzt 

sind und Du darum ihre Schwächen identifizieren musst. 

Oft ist es so, dass Du bei Texten mehrere Strategien anwendest: Zuerst nutzt Du die 

Expressstrategie, um herauszufinden, worum es im Text eigentlich geht. Dann überlegst Du 

Dir, welche Fragen der Text ganz konkret für Dich beantwortet. Mit diesen Fragen im 



 

Hinterkopf „schnüffelst“ Du dann durch den Text und markierst die relevanten Stellen. Im 

letzten Schritt schließlich liest Du sie dann als Detektiv aufmerksam und gründlich. 

 

Expressstrategie 

Bei der Expressstrategie geht es darum, schnell einen Überblick über den Text und das Thema 

zu erhalten. Du überfliegst hierbei den Text. Das kannst Du tun, indem Du z. B. die Augen 

wirklich über den Text „fliegen“ lässt oder indem Du immer nur die ersten Sätze eines Absatzes 

schnell liest. So erhältst Du einen Eindruck davon, was im Text geschieht und kannst 

beurteilen, ob er für Dich relevant ist. (Breuer et al., 2021: S. 150) 

 

Lesenotizerstellung 

Nagihan Güngör 

Lesenotizen eignen sich gut, um wichtige Informationen aus einem Text festzuhalten, die man 

später (unter Einbezug des Verweises) in der eigenen Arbeit verwenden kann. Auch hier ist es 

individuell verschieden, wie Lesende die Notizen für sich am liebsten und sinnvollsten 

erstellen. Die meisten machen sie in der Randspalte und arbeiten mit Markierungen, 

Unterstreichungen, Abkürzungen und Anmerkungen. Wichtig ist, dass für Dich am Ende 

Inhalte und Struktur des gelesenen Textes auf einen Blick ersichtlich werden. 

Material: ● 

Ausdruck eines Textteils 

Marker, (Bunt-)Stifte, 

Postits 

Papier 

Zeit: 

Abhängig von Textlänge und -schwierigkeit (nicht länger als 90 Min. ohne Pause) 



 

Vorgehen: 

1.  Lies den Text ganz oder in Sinnabschnitten. Schreibe Dir in jedem Absatz die Fragen, die Du 

Dir stellst, an den Rand. Du kannst dabei jede Frage in einer eigenen Farbe aufschreiben. Wenn 

Dir diese Methode zu chaotisch ist oder Dir der Text nicht gehört, kannst Du dies alles auch 

auf einem Extrablatt machen und dort angeben, wo genau die Frage auftaucht etc. Dies gilt 

dann auch für die Folgeschritte. Lasse für diese ausreichend Platz auf dem Blatt. 

2.  Lies den Text nun ein zweites Mal und achte dabei darauf, ob die Abschnitte/der Text Dir 

Antworten zu den Fragen geben. Notiere die Antworten oder unterstreiche die wichtigen 

Stellen. Wenn Du pro Frage unterschiedliche Farben benutzt, machst Du die Markierungen 

bzw. die Notizen für die Antworten in der gleichen Farbe. 3.  Benutze andere Farben z. B. für 

Definitionen, wieder andere für Beispiele etc. Überlege Dir auch Symbole (z. B. „!“ für 

Definitionen, „J“ für etwas, das Du gut findest) oder Abkürzungen (z. B. „Bsp.“, „Def.“), die die 

Eigenschaften verdeutlichen. 

4.  Verbinde die Hervorhebungen visuell, z. B. mit Pfeilen, die zeigen, dass das eine aus dem 

anderen hervorgeht. Zeige so grafisch, wie sich etwas auf etwas anderes bezieht. 

5.  Nutze die Notizen für eine eigene schriftliche (logische) Zusammenfassung des Textes, bei 

der Du immer angibst, auf welcher Seite im Text die Informationen zu finden sind, damit Du 

diese Zusammenfassung später für die Erstellung des Endtextes nutzen kannst. (Breuer et al., 

2021: S. 149) 

 

 

 

 



 

Abbildung 6: SQ3R (Kruse, 2018, S. 38) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Concept Mapping  

Concept Mapping ist eine effektive Technik, um komplexe Informationen visuell zu 

organisieren und zu verstehen. Hier ist, wie man Concept Mapping beim Lesen 

wissenschaftlicher Texte anwenden kann: 

 Identifiziere Schlüsselkonzepte

 Erstelle eine Übersicht

 Verbinde Unterkonzepte

 Organisiere hierarchisch

 Hinzufügen von Details

 Visualisierung verwenden

 Überprüfen und überarbeiten

Verknüpfung mit anderen Konzepten: Verbinde die erstellte Concept Map gegebenenfalls mit 

anderen Konzepten oder bereits vorhandenem Wissen, um ein umfassenderes Verständnis zu 

fördern. 

Durch die Anwendung dieser Schritte kannst du wissenschaftliche Texte besser verstehen, die 

Zusammenhänge zwischen den Konzepten erkennen und das Gelernte leichter behalten.  



 

 

 

Abbildung 7: Richtig makieren (Forster, 2021: S.179) 
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